
Der Samson des Salzburger Lungaus gehört zu den eindrucksvollsten Brauchtumsfiguren
Österreichs. Seine Wurzeln reichen bis ins frühe 18. Jahrhundert zurück; seit etwa 1720 lässt

sich dieser Brauch in mehreren Lungauer Orten nachweisen.

Die biblische Gestalt Samson

Die Figur geht auf den alttestamentlichen Richter Samson zurück, dessen Geschichte im Buch der
Richter (Kapitel 13–16) erzählt wird. Samson galt als von Gott berufener Held Israels. Seine außer-
gewöhnliche Kraft wurde symbolisch mit seinem ungeschnittenen Haar verbunden. Solange er sein
Gelübde bewahrte, blieb ihm diese Kraft erhalten.

In einer der bekanntesten Erzählungen besiegte Samson bei Lehi seine Feinde, die Philister. Die Bibel
berichtet, dass er dabei mit einem Eselskinnbacken tausend Philister erschlug (Richter 15,15). Deshalb
tragen viele Samsonfiguren des Lungaus einen Kieferknochen als Attribut und Symbol ihrer Stärke.

Die Lungauer Riesenfigur

Der Lungauer Samson stellt jedoch keine exakte Darstellung der biblischen Person dar. Im Laufe der
Jahrhunderte entwickelte sich daraus eine eigenständige Brauchtumsfigur.  Die bis zu sieben Meter
hohen  und  rund  80  bis  100  Kilogramm  schweren  Figuren  werden  von  einem  Träger  im  Inneren
getragen und zu festlichen Anlässen durch die Orte geführt. Begleitet werden sie von Musikkapellen,
Schützen und zahlreichen Zuschauern.

Bedeutung und Deutungen

Um den Samson ranken sich zahlreiche Erklärungen und Legenden:

• Erinnerung an die biblische Heldengestalt. 
• Symbol für Stärke, Mut und Wehrhaftigkeit. 
• Ausdruck lokaler Identität und Gemeinschaft. 
• Verbindung barocker Frömmigkeit mit volkstümlichem Brauchtum. 

Historiker  vermuten,  dass  der  Brauch  ursprünglich  aus  Fronleichnamsprozessionen  und  barocken
Festspielen  hervorgegangen  sein  könnte,  bei  denen  biblische  Figuren  dargestellt  wurden.  Eine
eindeutige Herkunft lässt sich jedoch nicht vollständig nachweisen.

UNESCO-Kulturerbe

Die kulturelle Bedeutung des Samsonbrauches wurde offiziell  anerkannt, als das Samsontragen im
Jahr  2010  in  das  österreichische  Verzeichnis  des  Immateriellen  Kulturerbes  der  UNESCO
aufgenommen  wurde.  Damit  würdigte  man  einen  Brauch,  der  über  Generationen  hinweg  weiter-
gegeben wurde und bis heute ein wichtiger Bestandteil der Lungauer Identität geblieben ist.

Zeitgemäße Deutung

Heute steht der Samson weniger für den Kampf gegen äußere Feinde als für die Verbundenheit einer
Region mit ihrer Geschichte. Wenn die riesige Figur durch die Orte des Lungaus tanzt, verbindet sie
Vergangenheit und Gegenwart und schafft  ein Gemeinschaftserlebnis, das Einheimische und Gäste
gleichermaßen  fasziniert.  Gerade  Kinder  erleben  den  Samson  oft  als  beeindruckenden  „Riesen“,
während Erwachsene in  ihm ein  Stück  lebendige Kulturgeschichte  erkennen.  Darin  liegt  wohl  das
Geheimnis seiner bis heute ungebrochenen Anziehungskraft.

© Norbert Rieser Seite 1 / 4

https://dipl-htl-ing-norbert-rieser.stadtausstellung.at/start/


Exegese in meinem Stil Geschichte im Buch der Richter (Kapitel 13–16)

Samson (Richter 13–16) – Eine zeitgemäß reflektierte Deutung
Die Erzählung von Samson gehört zu den eindrucksvollsten und zugleich rätselhaftesten Texten des
Alten Testaments. Wer sie ausschließlich als historischen Bericht liest, stößt rasch auf Fragen. Wer sie
dagegen als religiöse Deutungsgeschichte versteht, entdeckt eine Fülle von Einsichten über Macht,
Freiheit, Versuchung, Identität und menschliche Grenzen.

Geschichtlicher Hintergrund

Die Samsongeschichten entstanden in einer Zeit, in der die israelitischen Stämme noch keinen König
hatten. Das Buch der Richter beschreibt eine Epoche zwischen der Landnahme und der Königszeit.
Verschiedene  lokale  Führergestalten  –  die  sogenannten  Richter  –  treten  auf,  um  das  Volk  in
Krisenzeiten zu unterstützen.

Die  Philister  bildeten  damals  eine  bedeutende  Macht  an  der  Mittelmeerküste.  Sie  verfügten  über
militärische und technische Vorteile und wurden von den Israeliten als Bedrohung wahrgenommen. Vor
diesem Hintergrund entstanden Erzählungen über außergewöhnliche Helden, welche die Hoffnung auf
Befreiung und Selbstbehauptung verkörperten.

Samson als Volksheld

Samson erscheint als ungewöhnliche Gestalt.  Er ähnelt weniger einem religiösen Lehrer als einem
volkstümlichen Kraftmenschen. Seine übernatürliche Stärke macht ihn zum Symbol des Widerstandes
gegen Unterdrückung.

Historisch  betrachtet  dürfte  kaum jemand  tatsächlich  mit  einem Eselskinnbacken  tausend  Gegner
erschlagen  haben.  Solche  Zahlen gehören  zur  Bildsprache antiker  Heldenerzählungen.  Sie  wollen
keine militärische Statistik liefern, sondern die außergewöhnliche Bedeutung des Helden hervorheben.

In diesem Sinn ähnelt Samson anderen Heldenfiguren der Weltliteratur:

Kultur Held
Griechenland Herakles

Mesopotamien Gilgamesch
Germanische Tradition Siegfried

Israel Samson

Alle diese Gestalten verkörpern übermenschliche Kräfte und menschliche Schwächen zugleich.

Haare als Symbol

Besonders bekannt ist die Verbindung zwischen Samsons Kraft und seinem Haar. Wörtlich gelesen
entsteht leicht der Eindruck, die Haare selbst seien die Quelle seiner Stärke. Die Erzählung verfolgt
jedoch  ein  tieferes  Anliegen.  Das  ungeschnittene  Haar  verweist  auf  das  Nasiräergelübde,  eine
besondere  Form  der  Gottesweihe.  Die  Kraft  liegt  daher  nicht  im  biologischen  Haar,  sondern  im
symbolischen Zusammenhang von Berufung, Identität und Treue.

Aus heutiger Sicht kann man formulieren:

Die Stärke eines Menschen erwächst aus seiner inneren Orientierung und seiner Treue zu 
dem, was seinem Leben Sinn und Richtung verleiht.

Die Haare werden zum sichtbaren Zeichen dieser Bindung.
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Delila und die menschliche Verwundbarkeit

Der bekannteste Teil der Erzählung handelt von Delila.

Oberflächlich betrachtet erscheint sie als Verräterin. Eine differenziertere Betrachtung zeigt jedoch 
mehr. Die Geschichte erzählt von einer Erfahrung, die viele Menschen kennen: Wer seine eigenen 
Schwachstellen nicht erkennt, verliert oft gerade dort seine Kraft, wo er sich unbesiegbar fühlt.

Samson besiegt Löwen, Heere und Stadttore. Seine eigentliche Gefahr liegt jedoch in seinem eigenen 
Verhalten. Die Erzählung entwickelt damit ein zeitloses Motiv:

Nicht äußere Gegner, sondern innere Blindheit bringt Menschen zu Fall.

Blendung Samsons

Nachdem Samson verraten wurde, schneiden ihm die Philister die Haare ab und blenden ihn. In 
symbolischer Perspektive besitzt dieser Abschnitt besondere Tiefe. Der starke Held verliert:

• seine Macht, 
• sein Ansehen, 
• seine Freiheit, 
• seine Orientierung. 

Er wird buchstäblich und geistig blind. Hier berührt die Erzählung eine menschliche Grunderfahrung: 
Viele Menschen erkennen den Wert ihrer Kraftquellen erst dann, wenn sie diese verloren haben.

Nachwachsende Haare

Ein oft übersehener Satz lautet: „Aber das Haar seines Hauptes begann wieder zu wachsen.“

Historisch wirkt dieser Hinweis nebensächlich. Literarisch bildet er den Wendepunkt der ganzen 
Geschichte. Die Erzählung möchte zeigen: Scheitern besitzt nicht das letzte Wort. Menschen können 
nach Krisen neue Kraft gewinnen. Die nachwachsenden Haare werden zum Bild für Hoffnung, Reifung 
und Neubeginn.

Einsturz des Tempels

Am Ende bringt Samson den Tempel des Dagon zum Einsturz und stirbt selbst dabei. Eine rein histo-
rische Betrachtung fragt nach der tatsächlichen Möglichkeit eines solchen Ereignisses. Die religiöse
Deutung verfolgt eine andere Absicht: Sie beschreibt den letzten Widerstand gegen Unterdrückung und
die  Bereitschaft,  das  eigene  Leben  für  eine  größere  Sache  einzusetzen.  Gleichzeitig  bleibt  die
Erzählung ambivalent. Samson siegt. Samson stirbt. Befreiung und Tragik stehen nebeneinander.

Zeitgemäße Deutung

Für zeitgemäß reflektierte Leser liegt die Bedeutung der Samsongeschichte weniger in spektakulären 
Wundern als in ihren anthropologischen Einsichten. Samson steht für den Menschen,

• der über große Fähigkeiten verfügt, 
• der seine Grenzen unterschätzt, 
• der an eigenen Schwächen scheitert, 
• der in Krisen neu zu sich findet, 
• der trotz Fehlern Bedeutung behält. 

Die Erzählung verbindet Stärke und Verletzlichkeit auf eindrucksvolle Weise.
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Philosophische Perspektive
Aus einer  philosophischen Sicht  könnte Samson als  Symbol  des Menschen überhaupt  verstanden
werden. Jeder Mensch besitzt besondere Begabungen. Jeder Mensch trägt zugleich blinde Flecken in
sich. Jeder Mensch erlebt Zeiten der Kraft  und Zeiten des Verlustes. Die eigentliche Botschaft  der
Erzählung liegt daher möglicherweise nicht in der Frage: „Wie stark war Samson?“

Sondern vielmehr:

„Woraus beziehen Menschen ihre innere Stärke – und was geschieht, wenn sie diese 
Grundlage verlieren?“

Deshalb hat die Figur Samson über Jahrtausende hinweg ihre Faszination bewahrt. Sie erzählt von
Macht  und  Ohnmacht,  von  Scheitern  und  Neubeginn,  von  menschlicher  Größe  und  menschlicher
Begrenztheit.  Darin  liegt  ihre  bleibende  Aktualität  –  im  Lungauer  Brauchtum  ebenso  wie  in  der
biblischen Überlieferung.
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